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Kommunikation, Alter, Demenz

bei Velbrück Wissenschaft

Jo Reichertz
Grenzen der Kommunikation – Kommunikation an den Grenzen

328 Seiten · ISBN 978-3-95832-199-1 · EUR 39,90 

Kommunikation an den Grenzen meint solche Arten der (semiotisierten) Ver-
haltensabstimmung, bei denen unklar oder strittig ist, ob einer der beteilig-
ten Akteure überhaupt in der Lage ist, sinnhaft kommunikativ zu handeln – 
entweder weil er ein Mensch mit der Diagnose ›Demenz‹ ist, als schizophren 
oder autistisch eingeschätzt wird oder aber ein Tier, eine Pflanze oder ein Ro-
boter ist. Macht dies ein Überdenken zentraler sozialtheoretischer Begriffe 
wie Subjekt/Akteur/Agency und kommunikatives Handeln/Interaktion nö-
tig? Der Band diskutiert die Frage, ob und wie kommuniziert wird, wenn die 
normalen Mittel der Kommunikation oder die Voraussetzungen für Kommu-
nikation nicht mehr gegeben sind.

Jonas Barth
Staatliche Ordnung und Gewaltforschung 

Zur Rolle von Gewalt in der stationären Pflege von Menschen mit Demenz
444 Seiten · ISBN 978-3-95832-319-3 · EUR 59,90

Der pflegewissenschaftlichen und soziologischen Gewaltforschung gilt Ge-
walt in der Pflege als Missstand. Diese moralische Bewertung reproduziert, 
wie Jonas Barth aufdeckt, Formvorgaben über die gesellschaftliche Bedeu-
tung von Gewalt. Sie wird damit zu einem Teil eines staatlichen Hand-
lungszusammenhangs. Evaluative Stellungnahmen in solchen Forschungen 
werden dann erkennbar als symbolische Markierungen von Ordnungskon-
flikten. Das Buch analysiert vor diesem Hintergrund in einer qualitativ-eth-
nographischen Studie das Verständnis von und den Umgang mit Gewalt in 
der stationären Pflege von Menschen mit Demenz.

www.velbrueck-wissenschaft.de
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Soziologie der Krankenbehandlung

bei Velbrück Wissenschaft

Guido Grasekamp
Binäre Codierung und das System der Krankenbehandlung 
Eine systemtheoretische und philosophische Untersuchung

412 Seiten · ISBN 978-3-95832-126-7 · EUR 39,90

(Open Access) In der neueren Systemtheorie nimmt der Begriff der binären 
Codierung einen zentralen Stellenwert ein. Die Wichtigkeit dieser Begrifflich-
keit wird aktuell besonders im Reflexionsbereich des Medizinsystems gese-
hen und problematisiert. Luhmann selbst deutet aber eine irritierende Ver-
tauschung der beiden Werte der binären Codierung krank/gesund an, die das 
›System der Krankenbehandlung‹ (Luhmann) in eine strukturelle Schieflage 
geraten lässt. Guido Grasekamps Analyse verdeutlicht, dass der binären Co-
dierung im System der Krankenbehandlung mit dem Instrumentarium der 
Systemtheorie allein nicht beizukommen ist. Der Autor schlägt deshalb vor, 
ihre Aufklärung um eine logische Begriffsphilosophie zu ergänzen.

Werner Vogd 
Zur Soziologie der organisierten Krankenbehandlung

380 Seiten · ISBN 978-3-942393-17-1 · EUR 38,-

Sei es Personalmangel, Zeitdruck, unzureichend ausgebildete Mitarbeiter, 
knappe Mittel oder hoch defizitäre Informationslagen – die Krankenbehand-
lung kann mit all dem in der Regel gerade deshalb gut zurechtkommen, weil 
sie eine kommunikative Veranstaltung ist. Kommunikation operiert per se 
in Unsicherheitsbereichen. Entsprechend wird auch für die Medizin der Zu-
kunft die eigentliche Leistung der organisierten Krankenbehandlung darin 
bestehen, kreativ mit Intransparenzen und unvollständigem Wissen umge-
hen zu können – dies jedoch unter Voraussetzung von Technologien, wel-
che die alten moralischen Selbstverständlichkeiten der Medizin erschüttern.
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Philosophie und Soziologie der Pflege

bei Velbrück Wissenschaft

Martin W. Schnell 
Medizinethik  

und Vulnerabilität
264 Seiten · ISBN 978-3-95832-335-3 · EUR 44,90

Der Begriff Vulnerabilität bezeichnet eine grundsätzliche, nicht aufhebba-
re Verletzlichkeit, die alle leiblichen Wesen bestimmt: Ich erfahre die Ande-
ren und die Welt, indem sie mir widerfahren. Martin W. Schnell thematisiert 
Vulnerabilität an dem Punkt, an dem sie in den Diskurs der Medizin eintritt. 
Aufgabe der Medizinethik ist es, hier an die Verletzlichkeit des Individuums 
im Verhältnis zum Anderen zu erinnern. Das vorliegende Buch präsentiert 
dazu Studien unter anderem zu folgenden Aspekten: Leiblichkeit, Schmerz, 
Haut, Alter, Demenz, Sterben, Pflege, Public Health, Corona-Pandemie, Tech-
nik und (Post-)Digitalisierung.

Laura Schnieder 
Trajektorien der Sorge 

Zur Konstitution von Versuchspersonen am Beispiel der Psoriasis-Forschung
220 Seiten · ISBN 978-3-95832-218-9 · EUR 34,90

Trotz der zentralen Bedeutung von Versuchspersonen für die klinische For-
schung bleiben diese unsichtbar – sowohl für die Konsument:innen der ge-
testeten Produkte als auch in der Sozialwissenschaft. Das vorliegende Buch 
widmet sich anhand des empirischen Beispiels der Psoriasis-Forschung in 
Deutschland der Frage, wer oder was heute auf dem Spiel steht, wenn Men-
schen zu Versuchspersonen in der biomedizinischen Forschung werden. Ein 
der feministischen Wissenschafts- und Technikforschung entlehnter Begriff 
von Care und Care-Arbeit dient vor diesem Hintergrund als theoretische 
Klammer, die es erlaubt, die Vielgestaltigkeit der Figur Versuchsperson sicht-
bar zu machen.
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